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Der Massengutumschlag in den Binnenhäfen des MRF der RSFSR
W.P.Tokmakov
Genoraldirektor dea NPO,Rechport'
Eine Besonderheit der Binnenschiffahrt der RSFSR besteht
darin, Massengüter zu transportieren (Sand, Kies., Schotter,
Steinkohle, Etze usw.). Infolge dieser konstanten Güterströme
sind die Binnenhäfen des MRF der RSFSR zeittich fast voll-
kommen ausgelastet. Sie haben dafür entsprechende Ausrüstungen.
Die Massengüter werden in den Binnenhäûen von Schiffen auf
Landtransç.ortmittel, einschließlich Ei-senbahnwaggons und
LKtr'l's sowie umgekehrt von den Landtransportmitteln auf
Schiffe umgeschlagen.
Für den Massengutumschlag verfÙgen die Binnenhäfen und die
universellen öffentlichen Anlegestelfen Über Schwimm- und
Portatkrane sowie spezielle Umschlagmittel für bestimmte
Güter.
Die Kranmechanisierung, wie sie in unseren Binnenhäfen an-
zutrelfen ist, i.st allgemein bekannt und steltt kein beson-
deres Interesse dar. Interessant dagegen können Greifer-
systeme für PortaI- und SchwÍmmkräne sein,
Das Zentrale Entwurfs- und Konstruktionsbüro des MRF der
RSFSR arbeitei ständig an der Entwicklung und Vervollkomm-
nung von Seilgreifern. In Zusammenarbeit mit den Industrie-
betrieben des MRF der RSFSR ist es gelungen, daß leistungs-
fähige Greifer für die Portal- und di.e Schwimmkräne für
beliebige Massen$üter zur Verfügung stehen. Darunter für
Steinkol.ile, 5alz, Eî2, Sand, Steine, metallurgische Schlacke
u.,a.. Darüberhinaus sind auch verschiedene SpeziaIgreifer
gebaut wor'den: z. B. zusammenscharrende Greifer mit einer
Schaufelweite, die zweimal größer ist als bei gewöhnlichen
Greifern, Zangengreifer mit erhöhter Schöpfkraft und Spezial-
greifer für die Entladung metallurgi.scher Schlacke aus den
ldaggons usw.
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Gegenwärtig schenkt unsei Entwurfsbüro große Aufmerksamkêit
der Qualität der Greiferproduktion, vor allem der Er-
höhung ihrer Zuvertässigkei't. 1m Ergebnis ist die Nutzungs-
dauer der in den Betrieben des MRF der RSFSR gebauten Serien-
greifer un 2O % gestiegen. An der Senkung der Eigenmasse
von Greifern bei gleichzeitiger Erhöhung ihrer 5chöpfkapa-
zität wird weiter gearbeitet. Auch die Arbeiten zur Standar-
disierung von Greiferteilen wird fortgesetzt'
Unserer Meinung nach ist den Problemen des Massengutumschlages
in den Binnénhäfen mit speziellen Umschlagmitteln die größte
Beachtung zu schenken. Unser Entwurfsbüro hat jahrelang
Erfahrungen gesammelt und wartet mit verschiedenen Entwick-
lungen auf, die in den Binnenhäfen eingeführt worden sind.
Eine weit verbreitete mechanisierte Technologie ist der
hydromechanische Umschlag von Baustoffen (Sand und Kies,/
Sandgemisch). Diese Umschlagmethode wurde für die Gewinnung
von Naßbaggergut aus Flijssen und Kiesgruben entwickelt.
Das Jahresvolumen für Naßbaggerungen von Sand und Kies,/
Sandgemischen durch das MRF der RSFSR beträgt mehr aIs 100,0
Mio t. Eingesetzt werden dafijr spezielle MitteI zur Gewinnung
und Verladung der Baustoffe auf Binnenschiffe (2. B. Saug-
bagger und Eimerkettenbagger), spezielle Fl.;otteneinheiten
(Klappschuten) und moderne Mittel fijr die Entladung der
Schiffe (Hydroenttader).
Repräsentanten für die Gewinnung und den Umschlag von Bagger-
gut sind die Bagger vom Typ P-119 mit einer Leistung von
840 m¡ pro Stunde, vom Typ P-109 mit einer LeÍstung von
600 m'pro Stunde (beide Typen sind Erzeugnisse der UdSSR)
und Bagger vom Typ "Prag" (ein Erzeugnis der ðSSR) mit einer
Leistung von 600 mr pro Stunde. Zusammen mit den Baggern
für die Gewinnung und den Umschlag von Kies und Sandgemisch
werden Eimerkettenbagger der Typen ll4C-450 und n4C-6OO
mit einer Leistung von 450 nt bzw.600 m'pro Stunde einge-
setzt. Der Transport des Bagger.guts erfolgt mit speziellen
Klappschuten vom Typ P-89, P-85 und P-165. Sie haben eine
Tragfähigkeit von 1000 t, Z\OOí und 1500 t. Die Mehrzweck-
glattdeckprahme des Iyps 942 mit einer Tragfähigkeit von
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Bild I Modell eines Scherengreifers
Bild 2 Modell eines Trimmgreifers
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Bild I Beladen von Prahmen mit Baggergut von einem Saugbagger
xno.Pevnotm¡.
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Bild 4 Beladen eines Prahms mit Baggergut eines Eimerketten-
ba ggers
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1000 t werden ebenfalls genutzt. Die Geräte fijr den hydrome-
chanischen Baustoffumschlag wurden ebenfalls von unserem
Entwrlrfsbüro entwÍckelt. Es gibt mehrere Typen. Die neuesten
von ihnen werden in großem Maßstab in den Binnenhäfen einge-
setzt. Das sind die Typen P-68A und P-166 mit einer Leistung
von 1200 t und 2200 t Sand pro, Stunde. Bie Betriebs- und
die technisch-wirtschaftllchen Daten dieser Entlademittel
werden den Anforderungen der Binnenhäfen gerecht.
Die Einsatztechnologie für die Hydroentlader ist einfach.
Das l.tlasser, das mittels spezieller Pumpen in den Prahm ge-
pumpt wird, unterspült das lransportgut. Es bildet sich eine
llasser/Sandkonzentration von 30 %. Die $lasper/Sandkonzentra-
tion wird mit einem Saugkopf abgesaugt und von einer Pumpe an
das Ufer gepumpt. Dort setzt sich der Sand auf der Lagerfläche
ab und das Wasser wi¡d durch spezielle Rinnen in den FIuß
oder den Sumpf abgeleitet. Für die Bedienung sind nur zwei
Personen notwendig. A11e Mechahismen und Systeme werden
von der Leitzentrale gesteuert. Die Selbstkosten des hydrome-
chanischen Umschlags siñd 1,5 bis 1,8 mal geringer aIs beim
Kranumschl-ag. Der hydromechnische Umschfag hat folgende
Vorzüge:
- einen hohen Mechanisierungsgrad (manuelle Arbeit ent-fä11t ganz.)r.
- eine hohe Produktivität;
- durch die Schlamm- und Lehmpartikelauswaschung wird di.e
Qualität des umzuschlagenden Guts verbessert.
Hydroentlader werden auch für die .Entladung vbn Glattdeck-
prahmen eingesetzt. Zu diesem Zweck ist der Saugkopf breitgestaltet, sodaß er den Entladungsbedingungen der 6latt-
deckprahme entspricht.
Getreide ist eine wichtige Gutart, die traditionell mit
BÍnnenschiffen transportiert wird. Infolge bestimmter physi-
kalisch-mechanischer Eigenschaften des Getreides und damit
verbundener spezifischer Anforderungen, weist der Getreide-
umschlag, der Transport und die Lagerung eine Reihe von
Eesonderheiten auf.
Die Hauptgutarten von Getreide, die mit Binnenschi.ffen trans-
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Bild 5 Entladung eines Prahms mit einem Hydroentlader
unr.þynoem.
Bild 6 Entladung eines Glattdeckprahms mit einem F1ächen-
sauger
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portiert werden, sind l,lleizen, Roggen, Gerste sowj.e verschie-
dene Hülsenfrüchte wie Erbsen, Mais, Sonnenblumensamen usw.
Das Korn einer einzelnen Kul-tur wird entsprechend der Sorte
und der Qualität in Kategorien eingeteilt ' tr,lährend des Trans-ports und des Umschlags muß das GetreÍde gegen Niederschläge
und Wind sicher geschützt werden. Darum wird es nur in ge-
deckten Schiffen befördert, die eine Feuchtigkeitsaufnahme
weitgehend verhindern. Die Laderäume der Schiffe werden
vor der Beladung speziell gereinigt (t¡Iaschen, Trocknen, Desin-
fektion usw.). Bei einem Feuchtigkeitswert des Transportguts
von 10 bis 15 % und normalen Temperaturen hat Getreide eine
gute $treubarkeit. trlährend der Lagerung und des Transports
klumpt es nicht zusammen. Der Umschlag von Getreide verur-
sacht jedoch viel 5taub. Das erfordert bestimmte Be- und
Entladetechnologien, spezielle Getreideumschlagmittel und
Schiffe
In den letzten Jahren hat das Ministerium für Br-nnenflotte
der RSFSR etwa 5 Mio t Getreide mit Binnenschiffen transpor-
tiert. Der größte Teil davon (85 bis 90 %) wurde auf Spezial-
terminal-en der Getreidesammelpunkte umgeschlagen. Der Rest
entfiel auf Binnenhäfen., in denen der [.lmschlag von Schiffen
aui die Eisenbahn erfolgte.
A1Ie Getreideterminale der'Binnenschiffahrt können gegenwär-
tig nach dem Typ ihrer Umschlagmittel in zwei Gruppen einge-
teilt werden:
- TerminaLe mit pneumatischen Getreidehebern und
- Terminale mit Krananlagen.
Das Zentral-e Entwurfs- und Konstruktionsbiiro entwickelt
seit Anfang der 50er Jahre pneumatische Getreideheber. Re-
präsentanten sind zwei pneumatische Schwimmgetreidehebe¡
vom Typ EMM-I und EMM-1. Sie werden von autonomen Diesel-
Motor-Generatoren angetrieben.
Die nächste Entwicklungsstufe rl'laren pneumatische Landumschlag-
mittel für das Löschen von Getreide aus Schiffen in Silos
bzw. auf Landtransportmittel.
Nach Entwürfen des Zentralen Entwurfs- und Konstruktionsbüros
wurde der stationäre pneumatische Getreideheber vom Iyp 1297
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mit einer Umschlagleistung von 75 t pro Stunde gebaut, der
sich gut für die Be- und Entladung kleintonnagiger Flotte
eignete. Bei diesem Getreideheber wurde das Getreide von
vier Saugleitungen angesaugt. Die Ausl-egerIänge über Kaimauer
beträgt 3,5 m und 8,5 m. Von den Saugleitungen gelangt das
Getreide über ein Transportsystem und eine lttlaage zum Silo
bzw. zu den Eisenbahnwaggons.
Die Erfahrungen aus dem Einsatz der Schwimm- und der landge-
stützten pneumatischen Getreideheber waren die Grundlage
für die Entwicklung noch leistungsfähiger,wirtschaftlicher
und zuverlässiger pneumatischer Anlagen.
Der nächste Schrj.tt bei der Entwicklung von Anlagen dieses
Typs war das Projekt 3642 A, das im Versuchs- und Forschungs-
bau des Zentralen Entwurfs- und Konstruktionsbijros gebaut
wurde. Es i.st eine stationäre pneumatische Anlage mit einer
Leistung von 120 t pro Stunde. Das Getreide wird Über vier
teleskopförmige Saugleitungen mit einer Auslegerweite bis
6,28 n bzw. 7,3 m über Kaikante angesaugt.
Der pneumatische Getreideheber vom Typ J93L ist universel-Ier.
Es ist eine fahrbare pneumatische Portalanlage mit ei-ner
Portalspur von 10,5 m, die in jedem beliebigen-Hafen mit
Krangleisen gleicher Spurweite eingesetzt werden kann' Die
Leistung beträgt 120 t pro Stunde bei einer maximalen Saug-
höhe von 18 m. Das Getreide wird aus dem Schiff über vier
teleskopförmige Saugleitungen mit einer Auslegerweite bis
11,00 m bzw. bis 7,4 m über Kaikante angesaugt. Um die Lade-
räume schneLl und sauber zu beräumen, wird der Getreideheber
kontinuier.lich auf den Schienen verfàhren. Das Getreide
fließt durch Luken ijber einen Zwischenbunker mit B t Fassungs-
vermögen in die Ulaggons,die auf einem Gleis unter dem PortaI
bereitgestellt werden. Die Ulaggons müssen zur Beladungsstelle
mit Seilwinden oder auf andere Art und tlleise bewegt werden'
Pneumatische Getreideheber haben viele Vorzüge:
- befriedigende LPistung;
- hermetÍsche Entladung, ohne Staubentwicklung, was bei
Getreide besonders wichtig ist.
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Gleichzeitig weist dieser Typ Getreideheber Nachteile auf:
- großer Einergiebedarf,'- begrenzte Leistungsfähigkeit,
-, komplizierte Bedienung.
0arum suchen die Konstrukteure nach anderen technischen
und konstruktiven Lösungen. Siè versuchen einen neuen Ge-
treideheber zu schaffen, der nach einem anderen lllirkungs-
prinzip arbeitet.
A1s Beispiel dafür kann das Projekt 4100 genannt werden,
daß mit einer Schnecke als Förderelement betrieben wird.
Dieser Getreideheber ist ebenfal-1s eine Gleisportalanlage
mit einer Spurweite von 6 m. Auf dem Portal Íst das Drehteil
mit den Antriebsaggregaten und dem Ausleger angeordnet.
Mit dem Ausleger ist ei.ne senkrechte Schnecke und eine ho-
rizorttale Schnecke verbunden. Der senkrechte Schneckenförderer
hebt das Getreide bis in 9 m Höhe. Der horizontale Schnecken-
förderer hat eine Auslage von 7,5 m (je 1,,75 n nach jeder
Seite) und kann sich um 200o nach beiden Seiten. drehen.
Der senkrechte Aufzug des Drehteils weist ei.ne Auslage von
14,25. n auf. Das Getreide $rird von dem senkrechten Schnecken-
förderer auf den horinzontalen Schneckenförderer geleitet
und anschließend durch ein Rinnensystem in das Silo bzw.
auf die Landtransportmittel befördert.
Die Leistung dieser'Anlage beträgt 800 mi pro Stunde bzw.
600 t pro Stunde bei einem Getreideschüttgewicht von 0,75
t,/mt. Das ist eine grundsätzlich neue Lade- und Löschanlage
für Getreide in bzw. aus Schiffe(n). 7ur Teit wird diese An-
lage im Rationalisierungsmittelbau unserer Vereinigung ge-
baut.
Ein großes Problem ist die Reinigung von Laderäumen nach
dem Getreidetransport. In den Häfen wird es auf verschiedene
l.tleise, je nach den vorhandenen Reinigungsausrüstungen, ge-
Iöst.
lllir setzen dafür Reinigungsmaschinen verschiedener Konstruk-
tion ei-n, einschliëßIich importierter Geräte vom Typ "Case"
uñd 'fK1ark". Jedoch bleibt der AnteiI an Handarbeit noch
%
uno.Pegnopm.
Bild 7 Getreideentladung aus einem Prahm mit ei.nem Schnecken-
getreideheber
Hrc,EeqnoFm.
Bild B Pneumatischer Getreideheber, Projekt 3718
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groß. Es wãre zweckmäßig, wenn wir uns an eine vor Jahren
vom Zentralen Entwicklungs- und Konstruktionsbüro ausge-
arbeitete Entwicklung erinnern wÜrden, die das Problem der
Reinigungsarbeiten während des Löschens von Getreide mit
einem pneumatÍschen Getreideheber 1öste' Diese Anlage wurde
IgTga:jsProjekt3TlsgebautundaufdemMotorschiffGT-]64'
mit einer Tragfähigkeit von 100 t, a1s Versuchsmuster instal-
liert. Die Anlage überstand ihre Prüfung erfolgreich und
wurde i-n Betrieb genommen' Die Konstruktion und das !'Jirkungs-
prinzip der Anlage sind einfach' Die Bordwände und der Lade-
raumboden werden mit einer Gurnmieinlage ausgekleidet' spezielle
Ventilatoren drücken Luft unter die Gummieinlage' Ein pneuma-
tischerGetreidehebersaugtdasGetreideausdenLaderäumen'
wobei die Saugleitungen Mittschiffs in Längsachse wirken'
t¡lährenddesLõschvorgangs'Wenndas6etreidesichMittschiffs
verringert, blasen die Ventilatoren Luft unter die Gummiein-
lage. Sie b1äht sich wie eine Blase auf und das Getreide
fließtzurMittedesLaderaums.NachdemallesGetreideabge-
saugt ist, wird die Luft unter der Gummieinlage abgelassen'
Die Gummieinlage fä11t in ihre AusgangsJ-age zurÚck' Die
Getreidereste,diebeidieserMethodenochaufgenommenwerden
müssen, sind gering. 5ie bleiben in der Lãngsebene des Lade-
raumes in einem 1,5 m breiten Streifen liegen. Die Ent.]adezeit
des Schiffes vermindert sich um 10 bis L2 % beí dieser Metho-
de. Die Rei.nigungsarbei-ten verringern sich wesentlich' Unserer
Meinungnachkönnen'solc'heVorrichtungenaufdenkleintonna-
gigen Schiffen mit HolzIadeböden eingesetzt werden'
Der Einsatz von Reinigungsmaschinen ist bei diesen Schiffen
mit Holzladeboden nicht gegeben.
Die Entwicklung von Entladeanlagen und Ausrüstungen, die
manuelle Arbeit beim Getreideumschlag herabsetzen, ist seit
vielen Jahren eine der Hauptaufgaben der Kollektive i¡n Zen-
tralen Entwicklungs- und Konstruktionsbüro'
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